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Abb. 43 Basler Münster: Wasserspeier über der Wächterstube des Georgsturms.

Andere Basler Maulhelden

Lange bevor der Lällenkönig sein Regiment
am Rheintor antrat, bleckten und gähnten, drohten

und spotteten von den Türmen, Konsolen
und Kapitellen des Münsters furchterregende
Fratzen auf die Menschen herab. In den reich
geschnitzten Chorgestühlen halfen Armlehnen-
Knäufe und Misericordien in der Gestalt skurriler

Menschengesichter denen, die hier sassen
oder halbwegs standen, die Zeit verkürzen
(Abb. 42+43).

An den Rathausfronten und im Gebäude selbst schienen sich Heerscharen von
tierischen und menschlichen, zum Teil recht derben Groteskfiguren über den Ernst der
Dinge, die im Ratssaal verhandelt wurden, lustig zu machen (Abb. 44). Am Vorwerk
des Spalentors gebürdete sich ein weiteres illustres Aufgebot an Neid-, Spott- und
Grinsköpfen: «Schaut nur unsere mächtigen Rundtürme, diese Fallgatter und Tore!
Wollt ihr sie etwa einnehmen?» (Abb. 45).

Abb. 42

Fratze am ehemaligen gotischen
Chorgestühl im Münster (heute im
Stadt- und Münstermuseum, Kleines

Klingental).
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Abb. 44 Türschmuck im Basler Abb. 45 Gähnmaul am Vorwerk des

Rathaus Spalentors.

In die vermutliche Entstehungszeit des Lällenkönigs fällt das Bekanntwerden
zweier eigenartiger Skulpturen an der St. Johanns-Vorstadt. Wenn man den der

Bandfabrik Senn & Co. gehörenden Erlacherhof betritt, zeigen sich dem aufmerksamen

Beschauer im Hinterhof hoch oben am Treppenturm zwei sogenannte
Diebschreckfiguren. Prof. Robert Wildhaber beschreibt sie wie folgt: «Die eine ist ein

jüngerer Mann mit locker gekräuseltem Haar; es sieht aus, als trage er einen leichten,
beinahe häuslichen Schuppenpanzer. Auf jeden Fall erweckt er den Eindruck, er sei

jederzeit bereit, hinunterzugehen und zum Rechten zu sehen, falls es nötig sein sollte.

Mit der anderen Gestalt möchte man schon weniger zu tun haben. Sie trägt ein derbes

Panzerhemd; ihr Gesicht hat mächtige Stirnwülste über den Augen und eine plumpe
Nase mit groben Nasenlöchern; die breiten Lippen sind schon zum Warnruf geöffnet.
Den Helm trägt sie schon auf dem Kopf. Es wird einem etwas ungemütlich beim
Anblick dieser Gesellen, und sollte man ihrer gar in der abendlichen Dämmerung oder
im Morgengrauen ansichtig werden, so kann man gewiss bange werden und möglichst
rasch wieder dorthin verschwinden, von woher man gekommen ist. Und gerade das

sollen die beiden bewirken ,»76 (Abb. 46-48).
Alle diese Neidköpfe, Diebschreck- oder Türwächterfiguren sind nicht zu verwechseln

mit den oft ähnlich anmutenden Baumeisterbildnissen des Mittelalters, wie sie

etwa Meister Anton Pilgram, der «Fenstergucker» von der Kanzel des Wiener
Stephansdomes, darstellt.

72





Die meisten Fratzendarstellungen sind anonym, ihre Schöpfer unbekannt geblieben.

Anders verhält es sich mit den wohl originellsten Grotesk-Skulpturen Basels,

den sogenannten Böcklin-Fratzen, von denen eine ihre Mundwerkzeuge nicht so

recht unter Kontrolle zu haben scheint. 1866 bis 1871 schul Arnold Böcklin zwei

Serien von architekturgebundenen Reliefs. Eine davon besteht aus sechs Masken an der

ehemaligen Gartenfassade der Kunsthalle. Nur die Repliken sind noch am ursprünglichen

Standort. Die von Böcklin und dem Bildhauer Emil Meyer in Sandstein

gehauenen Originale befinden sich im Eingangsraum der Kunsthalle. Einige im Kunstleben

der Stadt jener Zeit engagierte Bürger glaubten, ihr karikiertes Portrait in

Böcklins Fratzen zu erkennen, und verlangten deren Entfernung (Abb. 49). Die

vermeintliche Verunglimpfung schrieb man Böcklins Rachegelüsten wegen der

Auseinandersetzung um die Museumsfresken zu.
Bei Redaktionsschluss sind wir überzeugt, dass noch manchenorts bemerkenswerte

Fratzen auf unsereinen herunter blecken, gähnen, spotten und mit nichts verraten,
dass es sie gibt und warum sie so tun. Sollen sie's bleiben lassen, «sie können uns» ge-

wissermassen; aber das führt zu einem ganz neuen Kapitel.

Abb. 49

Böcklin-Fratze in der Kunsthalle Basel.
Abb. 50 Kleie-Kotzer aus einer Mühle
im Elsass (Mühlenmuseum Brüglingen der

Christoph Merianschen Stiftung).
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